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Vorbereitung: 

Meine Vorbereitung für das Auslandssemester in Athen hat sich ziemlich 

unkompliziert erwiesen. Die Bewerbung lief über das Erasmusprogramm und ich 

erhielt meine Zusage auch relativ schnell, somit war der Bewerbungsprozess zügig 

erfolgreich abgeschlossen. 

Nach der Zulassung an der Gastuniversität wurde ich via E-Mail von der studentisch 

geführten Athener ESN-Vereinigung kontaktiert, welche einen Leitfaden übermittelte, 

der die wichtigsten Fragen und Orientierungsprobleme zu Beginn beantworten soll.  

Ich persönlich wurde nicht per Mail kontaktiert und somit fehlten mir die wichtigsten 

Registrierungsdaten und Fristen. Später stellte sich heraus, dass meine Mailadresse 

falsch aufgeschrieben wurde, weswegen der Mailverkehr versagt hatte.  

In meinem bedauerlichen Falle hatte ich somit an dem Tag der Einschreibung an der 

Gastuniversität wichtige Dokumente wie Passbilder oder Kopien von meinem 

Personalausweis und Versichertenkarte nicht dabei. Glücklicherweise stellte sich das 

aber nicht als großes Problem dar. Die Verantwortlichen an der Gastuniversität 

haben darauf sehr gelassen reagiert und ich konnte die Dokumente zeitnah 

problemlos nachreichen.  

Gerade in bürokratischen Angelegenheiten habe ich die Griechen als sehr gelassen 

wahrgenommen, weshalb man auch immer ein bisschen Geduld mitbringen sollte. 

Die Gelassenheit hat manchmal auch zu ein paar Verzögerungen geführt. Das 

Ausdrucken der Studentenkarte hat teilweise bis April gedauert.   

Zum Ende hin hat aber alles immer gut gepasst und geklappt und das ist finde ich 

doch auch das Wichtigste. 

 

 

 



Unterkunft: 

Meine Unterkunft war in Kypselli, einem Stadtteil der relativ nahe an meiner 

Universität gelegen ist aber nicht mehr zum Innenstadtbereich zählt. Die Anbindung 

mit Bus von meiner Wohnung aus war ziemlich gut und somit war auch das 

Erreichen der Innenstadt kein Problem. Der Nachteil von Kypselli ist, dass keine 

direkte Metrostation vorhanden ist. Die nächste Metrostation war in Kato Patisia oder 

Aigos Nikolaos gelegen, was jedes mal 14 Minuten Fußweg in Anspruch nahm.  

Meine Wohnung habe ich über die Facebook Gruppe: „Erasmus Accommodation 

Group @ University of Athens (ESNKAPA Athens)“ gefunden. In dieser Gruppe wird 

eine breite Auswahl von Wohnungen angeboten. Die Wohnungen kosten 230 – 350€ 

im Monat inklusive allem. Ich habe relativ schnell ein WG-Zimmer gefunden und auch 

der Sprachaustausch mit der Vermieterin hat reibungslos geklappt. Jedoch sind die 

Wohnungen dort auch schnell vergriffen weswegen ich jedem raten würde sich 

frühzeitig um eine Wohnung zu bemühen. 

Freunde von mir haben ihre Wohnungen größtenteils über die Homepage 

StayInAthens gebucht. Leider waren darunter auch oft eher „schlechtere“ 

Wohnungen zu verzeichnen, weswegen ich die Facebook Gruppe empfehlen würde. 

 

Studium: 

Die Kurswahl konnte individuell gestaltet werden. Eine englischsprachige Liste der 

Kurse mit den jeweiligen Kursbeschreibungen konnte auf der Homepage der 

Universität heruntergeladen werden. 

Der Unterricht der Dozenten stellte sich größtenteils als Frontalunterricht heraus. Es 

wurden eher spärlich Medien mit einbezogen, was das Zuhören oft nach einer 

gewissen Zeit erschwerte. 

Zusammenfassend waren die Dozenten aber sehr bemüht und motiviert den 

Lernstoff verständlich zu übermitteln und uns einen möglichst angenehmen Erasmus 

Aufenthalt zu ermöglichen. 

 

 



Fazit: 

Die Zeit, die ich in Griechenland verbringen durfte habe ich sehr genossen, gerade 

die dort herrschende Gelassenheit und das Chaos das ab und zu vorherrscht waren 

eine willkommene Abwechslung zu Deutschland.  

Jedoch würde ich jedem empfehlen gerade in überfüllten TRAMS und Metros immer 

auf seine Wertsachen aufzupassen, weil häufig Taschendiebe unterwegs sind, die 

nichts unversucht lassen. 

Zusammenfassend würde ich jedem empfehlen die Chance zu nutzen ins Ausland zu 

gehen und dabei spielt es keine Rolle in welchem Land man das Auslandssemester 

absolviert. Die Erfahrungen, die ich in dem halben Jahr sammeln durfte prägen mich 

nachhaltig und ich profitiere auch noch in vielen alltäglichen Situationen davon. 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 


